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1. Einleitung 
Junge Volljährige haben bis zur Vollendung des 21. 

Lebensjahres Anspruch auf Beratung und Unter- 

stützung bei der Geltendmachung von Unterhalts- 

oder Unterhaltsersatzansprüchen. 

 

Um diesem Rechtsanspruch junger Menschen ge- 

recht werden zu können, muss der Fachdienst 

Beistandschaft im Rahmen der Beratung und Un- 

terstützung nach § 18 Absatz 4 SGB VIII die Unter- 

haltsansprüche Volljähriger kennen und vermitteln 

können. 

 

Wegen der nicht einheitlichen Rechtsprechung auf 

diesem Gebiet und unterschiedlicher Meinungen in 

Kommentaren, Fortbildungen und Fachzeitschrif- 

ten hat der überregionale Arbeitskreis der Beistän- 

de in Nordrhein-Westfalen diese Arbeits- und Ori- 

entierungshilfe zum Volljährigenunterhalt entwi- 

ckelt. 

 

Sie soll zumindest in Nordrhein-Westfalen ein ein- 

heitliches Arbeiten im Fachdienst Beistandschaft 

ermöglichen und die tägliche praktische Arbeit er- 

leichtern. 

 

Nach der Reform des Unterhaltsrechts zum 

1.1.2008 und der Einführung des Gesetzes über das 

Verfahren in Familiensachen und in den Angele- 

genheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit (FamFG) 

zum 1.9.2009 ist diese Arbeits- und Orientierungs- 

hilfe den gesetzlichen Bestimmungen angepasst 

worden. Sie wird in regelmäßigen Abständen mo- 

difiziert. 

 

2. Gesetzliche Grundlagen 
Junge Volljährige haben nach § 18 Absatz 4 

SGB VIII bis zur Vollendung des 21. Lebensjahres 

Anspruch auf Beratung und Unterstützung bei der 

Geltendmachung von Unterhalts- oder Unterhalts- 

ersatzansprüchen durch das Jugendamt. 

3. Beratung 
Grundsätzlich wird auf Ziffer 3.1.1 der Arbeitshilfe 

„Leistungsprofil“ (Drei-Stufen-Hilfe) verwiesen. 

 
Die Beratung soll junge Volljährige in die Lage ver- 

setzen, den Anspruch gegen ihre Eltern selbständig 

geltend zu machen. Ein gemeinsames Gespräch 

mit den Eltern sollte angestrebt werden. 

 

Vorrangig sollte sein, dass Eltern und das volljäh- 

rige Kind selbst Lösungsmodelle entwickeln. 

 

4. Unterstützung 
Grundsätzlich wird auf Ziffer 3.1.2 der Arbeitshilfe 

„Leistungsprofils“ („Drei-Stufen-Hilfe“) verwiesen. 

 
Bei bestehender Beistandschaft sollten die jungen 

Menschen rechtzeitig vor Vollendung des 18. Le- 

bensjahres bei gleichzeitiger Information ihrer 

Eltern auf die Möglichkeit der Beratung und Unter- 

stützung nach § 18 Absatz 4 SGB VIII hingewiesen 

werden. 

 

Bei Einverständnis der Beteiligten kann der An- 

spruch schon vor der Volljährigkeit errechnet und 

eventuell tituliert werden. 

 

Die Unterstützung beginnt mit schriftlichen Hil- 

festellungen. Dazu gehört die Einholung von 

Auskünften, zum Beispiel Adressen, Verdienstan- 

fragen; ferner die Berechnung des Unterhalts- 

anspruchs. 

Der jeweils Auskunftspflichtige hat Anspruch auf 

die Mitteilung bzw. Aushändigung der Berech- 

nungsgrundlagen. 

 

Die Unterstützung endet, wenn eine gerichtliche 

Durchsetzung des Unterhaltsanspruchs notwendig 

wird; es besteht Anwaltszwang nach § 114 FamFG. 
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Um grundsätzlich alle jungen Volljährigen zu errei- 

chen, ist eine gezielte Öffentlichkeitsarbeit not- 

wendig. Auf Ziffer 5.1.3 der Arbeitshilfe „Leistungs- 

profil“, auf die Arbeitshilfe zur Öffentlichkeitsarbeit 

sowie auf den Abschlussbericht des Projektes „Bei- 

standschaften 2020 – Frühe Hilfe Beistandschaft? 

Zielorientierung und Praxisentwicklung“ wird ver- 

wiesen. 

 

5. Privilegierte und nicht 

privilegierte Volljährige 
Die gesetzliche Unterhaltspflicht ergibt sich aus 

den §§ 1601ff Bürgerliches Gesetzbuch (BGB). Nach 

§ 1601 BGB sind Verwandte in gerader Linie ver- 

pflichtet, einander Unterhalt zu gewähren. 

 

Es wird zwischen privilegierten unverheirateten 

(§ 1603 Absatz 2 Satz 2 BGB) und nicht privile- 

gierten unverheirateten Volljährigen unterschie- 

den. 

 

Privilegiert ist ein volljähriges Kind dann, wenn 

➢ es noch nicht 21 Jahre alt ist 

und 

➢ nicht verheiratet ist 

und 

➢ es bei einem Elternteil oder den Eltern wohnt 

und 

➢ es sich in allgemeiner Schulausbildung befindet 

(zum Beispiel Hauptschule, Realschule, Gymna- 

sium, Fachoberschule, Höhere Handelsschule, 

auch in Abendschule et cetera.) 

 

Folgen der Privilegierung: 

➢ gleichgestellt mit minderjährigen Kindern (im 

Mangelfall § 1609 BGB) 

➢ notwendiger Selbstbehalt der Eltern, wenn Be- 

darf nach Gruppe 1 nicht sichergestellt ist,1 

 

 
1Hier ist darauf zu achten, dass in NRW unterschiedliche Leit- 

linien zu 13.3 existieren. 

➢ weiterhin gesteigerte Unterhaltspflicht der El- 

tern (§ 1603 Absatz 2 S. 2 BGB) 

 

Nicht privilegiert ist ein volljähriges Kind dann, 

wenn eine der oben genannten Voraussetzungen 

nicht erfüllt ist (zum Beispiel Volljähriger in Ausbil- 

dung, lebt in einer eigenen Wohnung, Student et 

cetera.) 

 

Folgen der Nichtprivilegierung: 

➢ nachrangiger Anspruch nach § 1609 BGB 

➢ mindestens angemessener Selbstbehalt der El- 

tern 

➢ keine gesteigerte Unterhaltspflicht der Eltern 

 

6. Rangfolge 
„Rangfolgen treten insbesondere auf, wenn der 

barunterhaltspflichtige Elternteil neben dem Voll- 

jährigenunterhalt für Ehegattenunterhalt und Un- 

terhalt minderjähriger Kinder aufzukommen hat. 

Sie werden aktuell, wenn der Unterhaltsverpflich- 

tete mehreren Unterhaltsberechtigten dem Grun- 

de nach Unterhalt schuldet. 

 

Solange er in der Lage ist, sämtliche Unterhaltsan- 

sprüche zu erfüllen, wirken sich die Rangverhältnis- 

se nicht aus. 

 

Der Nachrang eines Unterhaltsberechtigten kom- 

mt erst dann zum Tragen, wenn die Einkünfte des 

Unterhaltsverpflichteten nicht ausreichen, den an- 

gemessenen Unterhalt aller Berechtigten und sei- 

nen eigenen Bedarf sicherzustellen.2 

 

§ 1609 BGB regelt die Rangverhältnisse mehrerer 

Unterhaltsberechtigter wie folgt: 

 

 

 

 
 

2Jürgen Soyka, Die Berechnung des Volljährigenunterhaltes, 

2011, 181, Randnummer 163 
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1. Rang 

➢ das minderjährige Kind (§ 1609 Nummer 1 

BGB), 

➢ das volljährige privilegierte Kind (§§ 1603 Ab- 

satz 2 Satz 2, 1609 Nummer 1 BGB) 

 

2. Rang 

➢ Elternteile, die wegen der Betreuung eines Kin- 

des unterhaltsberechtigt sind oder im Fall einer 

Scheidung wären (§ 1609 Nummer 2 BGB), 

➢ Ehegatten und geschiedene Ehegatten bei einer 

Ehe von langer Dauer. 

Bei der Feststellung einer Ehe von langer Dauer 

sind auch Nachteile im Sinne des § 1578b BGB 

zu berücksichtigen (§ 1609 Nummer 2 BGB), 

➢ Lebenspartner (§§ 12 und 16 LPartG) 

 
3. Rang 

➢ Ehegatten und geschiedene Ehegatten, die 

nicht unter Nummer 2 fallen (§ 1609 Nummer 3 

BGB) 

➢ Lebenspartner (§§ 12 und 16 LPartG) 

 
4. Rang 

➢ Das   nicht   privilegierte    volljährige    Kind 

(§ 1609 Nummer 4 BGB) 

 

5. Rang 

➢ Enkelkinder     und     weitere     Abkömmlinge 

(§ 1609 Nummer 5 BGB) 

 

6. Rang 

➢ Eltern (§ 1609 Nummer 6 BGB) 

 

7. Rang 

➢ Weitere Verwandte der aufsteigenden Linie; un- 

ter ihnen gehen die Näheren den Entfernteren 

vor (§ 1609 Nummer 7 BGB) 

7. Höhe des Unterhalts 
7.1 Bedürftigkeit 

Die Bedürftigkeit orientiert sich an der Bestim- 

mung der §§ 1602 und 1603 Absatz 2 Satz 3 BGB. 

Eigenes Einkommen und eventuell auch Vermögen 

(unter Berücksichtigung von Schonvermögen, zum 

Beispiel § 12 Absatz 2 Nummer 1 SGB II) sind vom 

volljährigen Kind vorrangig einzusetzen. 

 

Volljährige Kinder haben grundsätzlich nur An- 

spruch auf eine Ausbildung / ein Studium und 

nicht auf mehrere. Haben Eltern ihrem Kind eine 

den Begabungen und Fähigkeiten sowie dem Leis- 

tungswillen entsprechende Ausbildung / Studium 

finanziert, haben sie ihre Unterhaltsverpflichtung 

erfüllt. Davon gibt es Ausnahmen, die an beson- 

dere Voraussetzungen geknüpft sind.3 

 

Das volljährige Kind ist verpflichtet, die Ausbil- 

dung / das Studium zielstrebig zu betreiben. 

Kommt es dieser Obliegenheit nicht nach, gilt es 

nicht als bedürftig. Besondere Lebensumstände, 

zum Beispiel Schwangerschaft, können zu einer ab- 

weichenden Beurteilung führen. 

 

7.2 Bedarf 

Der Unterhaltsbedarf richtet sich nach § 1610 BGB. 

Die Leitlinien der Oberlandesgerichte sehen für 

Volljährige, die noch im Haushalt der Eltern oder 

eines Elternteils wohnen, für deren Bedarf in der 

Regel die 4. Altersstufe der Düsseldorfer Tabelle 

vor. 

 

Mit Eintritt der Volljährigkeit sind beide Eltern bar- 

unterhaltspflichtig. 

Der Bedarf errechnet sich grundsätzlich nach dem 

zusammengerechneten bereinigten (anrechenba- 

ren) Nettoeinkommen der Eltern. 

 

 

 
 

3Bundesgerichtshof, FamRZ 2006, 1100 ff., Aktenzeichen XII 

ZR 54/04 
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Bei der Bemessung des Unterhalts nach der 4. Al- 

tersstufe der Düsseldorfer Tabelle entfällt eine 

Höhergruppierung bzw. eine Herabstufung. 

Ist nur ein Elternteil leistungsfähig, bemisst sich der 

Bedarf des Volljährigen nach dem Einkommen die- 

ses Elternteils. In diesem Fall ist eine Höhergrup- 

pierung bzw. Herabstufung vorzunehmen. 

 

Für volljährige Kinder mit eigenem Haushalt ist ein 

Bedarf in Höhe von 860 Euro anzusetzen. In den 

Bedarfsbeträgen sind Beiträge zur Kranken- und 

Pflegeversicherung sowie Studiengebühren nicht 

enthalten.4 

Diese Kosten stellen Mehrbedarfe dar. Bezüglich 

der enthaltenen Kosten der Unterkunft und Hei- 

zung sowie der ausbildungs- bzw. berufsbedingten 

Aufwendungen wird auf die unterschiedlichen Leit- 

linien der Oberlandesgerichte Düsseldorf, Hamm 

und Köln verwiesen. 

 

Auf den Unterhaltsbedarf der Volljährigen sind un- 

ter anderem folgende Einkünfte anzurechnen: 

➢ Ausbildungsvergütung (je nach Oberlandesge- 

richt vermindert um ausbildungsbedingte Auf- 

wendungen, Anmerkung 8 Düsseldorfer Ta- 

belle) 

➢ BAföG / BAB 

➢ Kindergeld in voller Höhe (§ 1612b Absatz 1 

Nummer 2 BGB) 

 

7.3 Berechnung des Unterhaltsanspruchs 

Die Eltern sind dem volljährigen Kind gegenüber 

barunterhaltspflichtig. Grundsätzlich haften sie an- 

teilig nach ihren Einkommens- und Vermögensver- 

hältnissen (Quotierung, § 1606 Absatz 3 

Satz 1 BGB) für den Restbedarf des volljährigen 

Kindes, wenn sie leistungsfähig sind. 

 

 

 
4Anmerkungen 7 und 9 der Düsseldorfer Tabelle, Stand 

1.1.2022 

5Düsseldorfer Tabelle, Stand 1.1.2022, Anmerkung 5; 

7.3.1 Berechnung der Haftungsanteile 

Für die Berechnung der Haftungsanteile ist das je- 

weilige anrechenbare Einkommen der Eltern um 

den angemessenen bzw. notwendigen Eigenbedarf 

und gegebenenfalls vorrangige Unterhaltspflich- 

ten zu mindern. 

Der den Eltern zustehende angemessene Eigenbe- 

darf (Selbstbehalt, § 1603 Absatz 1 BGB), beträgt in 

der Regel mindestens 1.400 €.5 

 

Bei privilegierten volljährigen Kindern wird der an- 

gemessene Eigenbedarf bis zum notwendigen 

Selbstbehalt von 1.160 €6 nur herabgesetzt, wenn 

der Bedarf des Kindes nach der 1. Einkommens- 

gruppe nicht sichergestellt ist (Oberlandesgericht 

Düsseldorf), bzw. im Mangelfall (Oberlandesge- 

richt Hamm). Das Oberlandesgericht Köln führt 

hier den allgemeinen Bedarf des Kindes an. 

 

Der generelle Abzug des notwendigen Selbstbe- 

halts bei der Berechnung der Haftungsanteile 

würde zu einer höheren Belastung des einkom- 

mensschwächeren Elternteils führen (Beispiele 

9.2.1 und 9.2.2). 

 

Bei minderjährigen und ihnen gleich gestellten 

volljährigen Kindern ist nach den unterschiedlichen 

Leitlinien der Oberlandesgerichte umstritten, ob 

die anrechenbaren Einkommen der Eltern außer- 

dem wegen gleichrangiger Unterhaltspflichten und 

bei anderen volljährigen Kindern um die vorrangi- 

gen Unterhaltspflichten zu kürzen sind (Ziffer 13.3 

Leitlinien Oberlandesgericht Düsseldorf, Hamm, 

kein Hinweis in den Kölner Leitlinien). Dieses Ver- 

fahren wird zivilrechtlich als „Vorwegabzug“ 

bezeichnet. 

 

 

 
 

Wendl / Dose 10. Auflage, § 2, Randnummer 595ff. 

6Anmerkung 5 der Düsselorfer Tabelle, Stand 1.1.2022 
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Beim Vorwegabzug ist das privilegierte volljährige 

Kind gegenüber seinen minderjährigen Geschwis- 

tern nicht mehr gleichgestellt (Beispiele 9.2.1 und 

9.2.2). 

 

Der Vorwegabzug darf nicht zu einem unbilligen 

Ergebnis führen, zum Beispiel bei der Berücksichti- 

gung nicht gemeinsamer minderjähriger Kinder. Im 

Mangelfall erfolgt grundsätzlich kein Vorwegab- 

zug.7 

 

In dieser Arbeits- und Orientierungshilfe wird diese 

Rechtsauffassung bereits seit der Unterhaltsreform 

am 1.1.2008 umgesetzt. Entsprechend sollten die 

bisher nicht einheitlichen Ziffern 13.3 der Oberlan- 

desgericht-Leitlinien angepasst werden. 

 

Demnach ist zunächst von den Unterhaltsansprü- 

chen aller Berechtigten (Anmerkung 1 Düsseldorfer 

Tabelle) auszugehen. Ist deren Bedarf auch in 

Gruppe 1 der Düsseldorfer Tabelle nicht mehr ge- 

deckt, kommt es zur Rangfolge des § 1609 BGB. 

 

Die Quotierung entfällt, wenn nur ein Elternteil leis- 

tungsfähig ist. Dann bestimmt sich der Anspruch 

des volljährigen Kindes nur nach dem Einkommen 

dieses einen leistungsfähigen Elternteils (Beispiele 

9.3 und 9.5). 

 

7.3.2 Kontrollberechnung 

Das Ergebnis der Berechnung der Haftungsanteile 

ist stets auf seine Angemessenheit zu überprüfen. 

 

Ein Elternteil hat höchstens den Unterhalt zu 

leisten, der sich allein nach seinem anrechenba- 

ren Einkommen ergibt.8 (Beispiel 9.3) 

 

 

 
7Niepmann / Seiler, 14. Auflage, Randnummer 23, 134, 180 

und Wendl / Dose, seit der 8. Auflage, § 2, Randnummer 

556, 557, 598 

8Leitlinien Ziffer 13, Stand 1.1.2022 

Die Umstände des Einzelfalls erfordern eine Abwä- 

gung zwischen dem Recht des Kindes auf eine 

Erstausbildung und dem Recht der Unterhalts- 

pflichtigen auf eine angemessene Lebensführung. 

 

Der den Eltern zustehende angemessene Eigenbe- 

darf (Selbstbehalt gemäß § 1603 Absatz 1 BGB), 

beträgt in der Regel mindestens 1.400 Euro.9 

 

Eine Erhöhung dieses Betrages kommt vor allem in 

Betracht10 zum Beispiel 

➢ in Abitur-Lehre-Studium-Fällen, 

➢ bei einer erneuten Unterhaltsbedürftigkeit des 

volljährigen Kindes nach Abschluss einer Ausbil- 

dung, 

➢ bei erhöhten Wohnkosten des Unterhaltspflich- 

tigen, 

➢ bei krankheitsbedingtem Mehrbedarf des un- 

terhaltspflichtigen Elternteils. 

 

Weitere Umstände können ebenfalls zu einer Erhö- 

hung des angemessenen Selbstbehalts entsprech- 

end der Lebensstellung des Pflichtigen führen. Kri- 

terium hierfür können die Bedarfskontrollbeträge 

der Düsseldorfer Tabelle sein.11 Es wird auf die Bei- 

spiele 9.6 – 9.9 verwiesen. 

 

8. Besonderheiten 
Im Bedarfsfall erhalten junge Volljährige Informati- 

onen über die Durchsetzung von Unterhalts- 

ansprüchen und verfahrensrechtliche Maßnahmen 

(inklusiv Verfahrenskostenhilfe, Beratungskosten- 

übernahme) durch den zuständigen Fachdienst 

Beistandschaft. 

 

 

 

 
 

9Anmerkung 5 Düsseldorfer Tabelle, Stand 1.1.2022 

10Wendl / Dose 10. Auflage, § 2, Randnummer 550 - 554 

11Siehe zum Beispiel Bundesgerichtshof vom 26. 2.1992, 

Aktenzeichen XII ZR 93/91, FamRZ 1992, 795 
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Dazu gehören Hinweise auf: 

➢ die Obliegenheit, die Schul- und Berufsausbil- 

dung oder das Studium zielstrebig und in einem 

angemessenen Zeitraum abzuschließen, 

➢ die Pflicht, den Eltern Auskunft über den schuli- 

schen und beruflichen Werdegang zu erteilen, 

➢ den Unterhaltstitel, 

• Gemäß § 244 FamFG gilt der dynamische Un- 

terhaltstitel über die Minderjährigkeit hinaus, 

wenn er nicht auf die Vollendung des 18. Le- 

bensjahres begrenzt wurde. Die Zwangsvoll- 

streckung aus diesem Titel ist möglich. Privi- 

legierte Volljährige wurden dem minder- 

jährigen Kind ab 1.1.2008 in der Zwangsvoll- 

streckung gleichgestellt (§ 850d Absatz 2 

ZPO). 

• Der Unterhaltsanspruch ab Volljährigkeit 

kann nach § 59 Absatz 1 Nr. 3 SGB VIII bis 

zur Vollendung des 21. Lebensjahres durch 

das Jugendamt beurkundet werden. 

➢ die geänderte Rangfolge ab Volljährigkeit 

(Ziffer 6), 

➢ die Barunterhaltspflicht beider Eltern (Ziffer 7.2) 

und die Bewertung von Naturalleistungen, 

➢ die Auszahlung des vollen Kindergeldes an sich, 

➢ ein mögliches gerichtliches Verfahren gegen die 

Eltern (Anwaltszwang gemäß § 114 FamFG), 

➢ den jeweils zuständigen Gerichtsstand (§ 232 

Absatz 1 Nummer 2 und Absatz 3 Nummer 2 

FamFG), 

➢ die Verjährung (§ 197 Absatz 2 BGB), 

• Die Frist beträgt für titulierte Ansprüche drei 

Jahre nach Vollendung des 21. Lebensjahres 

des Kindes (§ 207 Absatz 1 Nummer 2b BGB). 

➢ die    Verwirkung    rückständiger    Ansprüche 

(§ 242 BGB), 

• Damit der Anspruch nicht verwirkt, ist min- 

destens ein jährliches Tätigwerden gegen- 

über dem Unterhaltsschuldner erforderlich 

(zum Beispiel Zahlungsaufforderung, 

Zwangsvollstreckung). 

➢ die Beschränkung oder den Wegfall der Ver- 

pflichtung (§ 1611 BGB). 

➢ Die Obliegenheit zur Beantragung von BAföG- 

Leistungen.12 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

12Oberlandesgericht Hamm vom 27.9.2013, FamRZ 2014, 

565-566 
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9. Berechnungsbeispiele zum Volljährigenunterhalt 
 

Hinweis: 

Es wurde grundsätzlich mit einer Gruppe je Unterhaltsberechtigtem herauf – oder herabgestuft. 

Grundlage der Berechnungen sind die Anmerkungen zur Düsseldorfer Tabelle und die Leitlinien der 

Oberlandesgerichte aus NRW. 
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9.1 Unterhaltsanspruch eines privilegierten volljährigen Kindes 

Die Eltern haben ein gemeinsames privilegiertes volljähriges Kind und keine weiteren zu berücksichti- 

genden Verpflichtungen 

 

Einkommensermittlung  

Einkommen des Vaters: 2.450,00 € 

Einkommen der Mutter: 1.450,00 € 

Gesamteinkommen: 
 

3.900,00 € 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 729,00 € Gruppe 6 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 510,00 €  

 

Haftungsanteile der Eltern Vater Mutter 

Bereinigtes Einkommen: 2.450,00 € 1.450,00 € 

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € - 1.400,00 € 

Verfügbares Einkommen: 1.050,00 € 50,00 € 

Zur Verfügung stehendes Einkommen: 1.100,00 € 

 

Quotierung  

Haftungsanteil des Vaters: 510 x 1.050 : 1.100 = 487 € 

Haftungsanteil der Mutter: 510 x 50 : 1.100 = 23 € 

 

Kontrollberechnung Vater   

Ein Elternteil hat höchstens den Unterhalt zu leisten, der sich allein nach seinem Einkommen ergibt! 

Tabellenbedarf: 655,00 € Gruppe 3 Düsseldorfer Tabelle + 

1 Gruppe = Gruppe 4 Düsseldor- 

fer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf priviligiertes volljähriges Kind: 436,00 €  

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag  

Einkommen: 2.450,00 € 

Bedarfskontrollbetrag Gruppe 4: - 1.600,00 € 

Verfügbares Einkommen: 
 

850,00 € 

 

Fazit: Das privilegierte volljährige Kind hat einen Unterhaltsanspruch gegen seinen Vater in Höhe 

von 436 €. 
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Kontrollberechnung Mutter   

Tabellenbedarf: 598,00 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle + 

1 Gruppe = Gruppe 2 Düsseldorfer 

Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf priviligiertes volljähriges Kind: 379,00 €  

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag  

Einkommen: 1.450,00 € 

Bedarfskontrollbetrag Gruppe 2: - 1.400,00 € 

Verfügbares Einkommen: 
 

50,00 € 

 

Rückstufung   

Tabellenbedarf: 569,00 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf priviligiertes volljähriges Kind: 350,00 €  

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag  

Einkommen: 1.450,00 € 

Bedarfskontrollbetrag Gruppe 1: - 1.160,00 € 

Verfügbares Einkommen: 
 

290,00 € 

 

Fazit: Das privilegierte volljährige Kind kann von seiner Mutter Unterhalt in Höhe von 23 € ver- 

langen. 
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9.2 Unterhaltsanspruch eines privilegierten volljährigen Kindes mit Durchführung des Vor- 

wegabzugs (siehe Ziffer 7.3.1) 

Berechnung 9.2.1 erfolgt unter Anwendung der Leitlinien des Oberlandesgericht Düsseldorf. 9.2.2 un- 

ter Anwendung der Leitlinien des Oberlandesgericht Köln. 

 

9.2.1 Anwendung der Leitlinien des Oberlandesgericht Düsseldorf 

Die Eltern haben zwei gemeinsame Kinder. Ein Kind ist 16 Jahre alt und das andere ist ein privilegiertes 

volljähriges Kind. Beide leben bei der Mutter. 

 

Einkommensermittlung  

Einkommen des Vaters: 2.080,00 € 

Einkommen der Mutter: 1.600,00 € 

Gesamteinkommen: 
 

3.680,00 € 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 729,00 € Gruppe 6 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 510,00 €  

 

Haftungsanteile der Eltern (mit Vorwegabzug) 

 Vater Mutter 

Bereinigtes Einkommen: 2.080,00 € 1.600,00 € 

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € - 1.400,00 € 

Bedarf 16-jähriges Kind - 450,50 € Gruppe 2 Düsseldorfer 

Tabelle 

Verfügbares Einkommen: 229,50 € 200,00 € 

Zur Verfügung stehendes Einkommen: 429,50 € 

 

Oberlandesgericht Düsseldorf: Nummer 13.3. Satz 3: Kein notwendiger Selbstbehalt, da der Bedarf 

nach der ersten Einkommensgruppe (350 €) sichergestellt ist. 

 

Quotierung  

Haftungsanteil des Vaters: 510 x 229,50 : 429,50 = 273 € 

Haftungsanteil der Mutter: 510 x 200,00 : 429,50 = 237 € 

 

Kontrollberechnung Vater   

Ein Elternteil hat höchstens den Unterhalt zu leisten, der sich allein nach seinem Einkommen ergibt! 

Tabellenbedarf: 598,00 € Gruppe 2 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 379,00 €  
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Vergleich Bedarfskontrollbetrag   

Einkommen: 2.080,00 €  

Bedarf priviligiertes volljähriges Kind: - 379,00 €  

Bedarf 16-jähriges Kind: - 450,50 € Gruppe 2 Düsseldorfer Tabelle 

(560 € - 109,50 €) 

Verfügbares Einkommen: 1.250,50 € Vergleich Bedarfskontrollbetrag 

Gruppe 2: 1.400 € 

 

Herabstufung   

Einkommen: 2.080,00 €  

Bedarf priviligiertes volljähriges Kind: - 350,00 € (569 € - 219 €) 

Bedarf 16-jähriges Kind: - 423,50 € Gruppe 1 (533 € - 109,50 €) 

Verfügbares Einkommen: 1.306,50 € Vergleich Bedarfskontrollbetrag 

Gruppe 1: 1.160 € 

 

Fazit: In Gruppe 1 der Düsseldorfer Tabelle leistungsfähig; aber das privilegierte volljährige 

Kind kann von seinem Vater nur seinen Haftungsanteil in Höhe von 273 € Unterhalt verlangen. 

 

Kontrollberechnung Mutter   

Tabellenbedarf: 569,00 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 350,00 €  

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag  

Einkommen: 1.600,00 € 

Bedarfskontrollbetrag Gruppe 1: - 1.160,00 € 

Verfügbares Einkommen: 
 

440,00 € 

 

Fazit: Die Mutter ist bis 440 € leistungsfähig; das privilegierte volljährige Kind kann aber nur in 

Höhe seines Haftungsanteils von 237 € Unterhalt verlangen. 

 

Gesamtfazit: Es ist festzustellen, dass beide Elternteile bei der Zahlung der Haftungsanteile ih- 

ren angemessenen Selbstbehalt unterschreiten. Dies ist aber als angemessen zu betrachten, da 

die Eltern jeweils nach ihrem eigenen Einkommen mehr als den Haftungsanteil zahlen können. 
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9.2.2 Anwendung der Leitlinien des Oberlandesgericht Köln 

Die Eltern haben zwei gemeinsame Kinder. Ein Kind ist 16 Jahre alt und das andere ist ein privilegiertes 

volljähriges Kind. Beide Kinder leben bei der Mutter. 

 

Einkommensermittlung  

Einkommen des Vaters: 2.080,00 € 

Einkommen der Mutter: 1.600,00 € 

Gesamteinkommen: 
 

3.680,00 € 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 729,00 € Gruppe 6 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 510,00 €  

 

Haftungsanteile der Eltern (mit Vorwegabzug) 

 Vater Mutter 

Bereinigtes Einkommen: 2.080,00 € 1.600,00 € 

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € - 1.400,00 € 

Bedarf 16-jähriges Kind: - 450,50 € Gruppe 2 Düsseldorfer 

Tabelle 

Verfügbares Einkommen: 229,50 € 200,00 € 

Zur Verfügung stehendes Einkommen: 429,50 € 

 

Oberlandesgericht Köln: Nummer 13.3. Herabsetzung auf den notwendigen Selbstbehalt, da der Be- 

darf des Volljährigen nach Gruppe 6 sonst nicht gedeckt ist. 

 

Haftungsanteile der Eltern (mit Vorwegabzug) 

 Vater Mutter 

Bereinigtes Einkommen: 2.080,00 € 1.600,00 € 

Notwendiger Selbstbehalt: - 1.160,00 € - 1.160,00 € 

Bedarf 16-jähriges Kind: - 450,50 € Gruppe 2 Düsseldorfer 

Tabelle 

Verfügbares Einkommen: 469,50 € 440,00 € 

Zur Verfügung stehendes Einkommen: 909,50 € 

 

Quotierung  

Haftungsanteil des Vaters: 510 x 469,50 : 909,50 = 263 € 

Haftungsanteil der Mutter: 510 x 440,00 : 909,50 = 247 € 
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Kontrollberechnung Vater   

Ein Elternteil hat höchstens den Unterhalt zu leisten, der sich allein nach seinem Einkommen ergibt! 

Tabellenbedarf: 598,00 € Gruppe 2 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 379,00 €  

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag   

Einkommen: 2.080,00 €  

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: - 379,00 €  

Bedarf 16-jähriges Kind: - 450,50 € (560 € - 109,50 €) 

Verfügbares Einkommen: 1.250,50 € Vergleich Bedarfskontrollbetrag 

Gruppe 2: 1.400 € 

 

Herabstufung Vater   

Einkommen: 2.080,00 €  

Bedarf priviligiertes volljähriges Kind: - 350,00 € (569 € - 219 €) 

Bedarf 16-jähriges Kind: - 423,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(533 € - 109,50 €) 

Verfügbares Einkommen: 1.306,50 € Vergleich Bedarfskontrollbetrag 

Gruppe 1: 1.160 € 

 

Fazit: In Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle leistungsfähig; aber das privilegierte volljährige Kind 

kann von seinem Vater nur dessen Haftungsanteil von 263 € Unterhalt verlangen. 

 

Kontrollberechnung Mutter   

Tabellenbedarf: 569,00 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 350,00 €  

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag  

Einkommen: 1.600,00 € 

Bedarfskontrollbetrag Gruppe 1: - 1.160,00 € 

Verfügbares Einkommen: 
 

440,00 € 

 

Fazit: Die Mutter ist bis 440 € leistungsfähig; das privilegierte volljährige Kind kann aber nur 

deren Haftungsanteil von 247 € an Unterhalt verlangen. 
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9.3 Leistungsfähigkeit nur eines Elternteils 

Die Eltern haben ein gemeinsames privilegiertes volljähriges Kind, das bei der Mutter lebt. (siehe 

Ziffer 7.3.1) 

 

Einkommensermittlung   

Einkommen des Vaters: 1.450,00 €  

Einkommen der Mutter: 800,00 € Das Einkommen liegt unter dem 

Selbstbehalt 

 

Der Vater haftet alleine für den Unterhalt des priviligierten volljährigen Kindes (Gruppe 1 Düs- 

seldorfer Tabelle + 1 Gruppe = Gruppe 2 Düsseldorfer Tabelle). 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 598,00 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle + 1 

Gruppe = Gruppe 2 Düsseldorfer Ta- 

belle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 379,00 €  

 

Kontrollberechnung   

Einkommen: 1.450,00 €  

Abzüglich Bedarfskontrollbetrag Gruppe 2: - 1.400,00 €  

Verbleibendes Einkommen: 50,00 € Rückstufung in Gruppe 1 Düsseldor- 

fer Tabelle 

 

Neuberechnung   

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 569,00 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 350,00 €  

 

Kontrollberechnung  

Einkommen: 1.450,00 € 

Abzüglich Bedarfskontrollbetrag Gruppe 1: - 1.160,00 € 

Verbleibendes Einkommen: 
 

290,00 € 

 

Fazit: Aufgrund der alleinigen Haftung des Vaters kann das privilegierte volljährige Kind nur 

290 € Unterhalt verlangen. 
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9.4 Mangelfall 

Die Eltern haben ein gemeinsames volljähriges, privilegiertes Kind. Darüber hinaus hat der Vater zwei 

weitere Kinder (2 und 7 Jahre alt). 

 

Einkommensermittlung  

Einkommen des Vaters: 1.500,00 € 

Einkommen der Mutter: 1.300,00 € 

Gesamteinkommen: 
 

2.800,00 € 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 655,00 € Gruppe 4 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 436,00 €  

 

Haftungsanteile der Eltern 

(ohne Vorwegabzug, da keine gemeinsamen minderjährigen Kinder) 

 Vater Mutter 

Einkommen: 1.500,00 € 1.300,00 € 

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € - 1.400,00 € 

Verfügbares Einkommen: 100,00 € -100,00 € 

 

Ziffer 13.3 Leitlinien der Oberlandesgerichte: Herabsetzung auf den notwendigen Selbstbehalt, da der 

Bedarf nicht sichergestellt ist. 

 

Haftungsanteile der Eltern 

(ohne Vorwegabzug, da keine gemeinsamen minderjährigen Kinder) 

 Vater Mutter 

Einkommen: 1.500,00 € 1.300,00 € 

Notwendiger Selbstbehalt: - 1.160,00 € - 1.160,00 € 

Verfügbares Einkommen: 340,00 € 140,00 € 

Zur Verfügung stehendes Einkommen: 480,00 € 

 

Quotierung  

Haftungsanteil des Vaters: 436 x 340 : 480 = 309 € 

Haftungsanteil der Mutter: 436 x 140 : 480 = 127 € 
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Kontrollberechnung Vater   

Bedarf 2-jähriges Kind: 286,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(396 – 109,50) 

Bedarf 7-jähriges Kind: 345,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(455 – 109,50) 

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 350,00 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(569 – 219,00) 

Gesamtbedarfe: 982,00 €  

 

Der Bedarf der Kinder ist höher als das verfügbare Einkommen (Verteilungsmasse) von 340 €. 

Somit liegt hier ein Mangelfall vor. 

 

Mangelverteilung  

Kind 1: 286,50 x 340 : 982 = 99 € 

Kind 2: 345,50 x 340 : 982 = 120 € 

Privilegiertes volljähriges Kind: 350,00 x 340 : 982 = 121 € 

Gesamt: 
 

340 € 

 

Kontrollberechnung Mutter 

Da das Einkommen der Mutter bereits den Bedarfskontrollbetrag der Gruppe 2 Düsseldorfer Ta- 

belle unterschreitet, erfolgt direkt die Einstufung in die Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle. 

Tabellenbedarf: 569,00 € 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 € 

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 
 

350,00 € 

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag  

Einkommen: 1.300,00 € 

Bedarfskontrollbetrag Gruppe 1: - 1.160,00 € 

Verfügbares Einkommen: 
 

140,00 € 

 

Fazit: Das privilegierte volljährige Kind kann von seiner Mutter den Haftungsanteil von 127 € 

und vom Vater den Mangelbetrag von 121 € Unterhalt verlangen. 
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9.5 Ein Elternteil kann den Bedarf alleine decken 

Die Eltern haben ein gemeinsames volljähriges, privilegiertes Kind. 

 
Einkommensermittlung  

Einkommen des Vaters: 1.950,00 € 

Einkommen der Mutter: 1.100,00 € 

Gesamteinkommen: 
 

3.050,00 € 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 655,00 € Gruppe 4 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 436,00 €  

 

Leistungsfähigkeit der Eltern Vater Mutter 

Einkommen: 1.950,00 € 1.100,00 € 

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € - 1.400,00 € 

Verfügbares Einkommen: 550,00 € - 300,00 € 

 

Der Vater kann unter Berücksichtigung des angemessenen Selbstbehalts von mindestens 

1.400 € den Bedarf des Kindes alleine decken. Die Mutter muss sich den notwendigen 

Selbstbehalt nicht zurechnen lassen (§ 1603 Absatz 2 Satz 3 BGB). 

 

Kontrollberechnung Vater   

Tabellenbedarf priviligiertes volljähriges Kind: 598,00 € Gruppe 1 + 1 Gruppe = Gruppe 2 

Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf privilegiertes volljähriges Kind: 379,00 €  

 

Vergleich Bedarfskontrollbetrag  

Einkommen: 1.950,00 € 

Bedarfskontrollbetrag Gruppe 3 - 1.400,00 € 

Verfügbares Einkommen: 
 

550,00 € 

 

Fazit: Aufgrund der alleinigen Haftung des Vaters kann das privilegierte volljährige Kind Unter- 

halt in Höhe von 379 € verlangen. 
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9.6 Unterhaltsanspruch eines nicht privilegierten volljährigen Kindes 

Die Eltern haben ein gemeinsames volljähriges, nicht privilegiertes Kind, das bei der Mutter lebt. Das 

volljährige Kind erhält eine Ausbildungsvergütung in Höhe von 300 €. Der Vater ist wiederverheiratet. 

Seine Ehefrau erzielt kein Einkommen. Mit seiner Ehefrau hat er drei Kinder (9, 11 und 13 Jahre alt). 

 

Einkommensermittlung   

Einkommen des Vaters: 3.350,00 €  

Einkommen der Mutter: 1.000,00 € Selbstbehalt: 1.400 €, Anmerkung 5 

Düsseldorfer Tabelle 

 

Wegen der Leistungsunfähigkeit der Mutter bemisst sich der Unterhaltsanspruch nur nach dem 

Einkommen des Vaters. 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf nicht privilegiertes volljähriges Kind: 598,00 € Gruppe 5 - 3 Gruppen = Gruppe 2 

Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich eigenes Einkommen: - 200,00 € 300 € Ausbildungsvergütung, 

abzüglich 100 € ausbildungsbe- 

dingter Mehrbedarf 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Verbleibender Bedarf: 179,00 €  

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 9-jähriges Kind: 365,50 € Gruppe 5 - 3 Gruppen = Gruppe 2 

Düsseldorfer Tabelle (478 – 112,50) 

Kindergeld für 3. Kind! 

Bedarf 11-jähriges Kind: 368,50 € (478 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 450,50 € (560 – 109,50) 

Bedarf Ehefrau: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B 

V Nummer 2b 

Bedarf volljähriges Kind: 179,00 €  

Gesamtbedarf: 2.483,50 €  

 

Kontrollberechnung Vater   

Einkommen: 3.350,00 €  

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € Mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Gesamtbedarfe: - 2.483,50 €  

Verbleiben: - 533,50 €  

 

Fazit: Der Vater ist in Gruppe 2 unter Wahrung seines Selbstbehaltes nicht in der Lage, die An- 

sprüche der Berechtigten zu erfüllen. Aus diesem Grund wird in die Gruppe 1 der Düsseldorfer 
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Tabelle herabgestuft. Bei der Einstufung sind alle Berechtigten einzubeziehen. Alle sind gleich- 

rangig, solange Gruppe 1 der Düsseldorfer Tabelle nicht unterschritten wird (Anmerkung 1 

Düsseldorfer Tabelle). Erst im Mangelfall ist der Anspruch minderjähriger Kinder und der ihnen 

gleich gestellten privilegierten volljährigen Kinder vorrangig. 

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 9-jähriges Kind: 342,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(455 – 112,50) 

Bedarf 11-jähriges Kind: 345,50 € (455 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 423,50 € (533 – 109,50) 

Bedarf Ehefrau: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Bedarf Volljähriger: 150,00 € (569 – 219 – 200) 

Gesamtbedarf: 2.381,50 €  

 

Kontrollberechnung Vater   

Einkommen 3.350,00 €  

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € Mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Gesamtbedarfe: - 2.381,50 €  

Verbleiben: - 431,50 €  

 

Fazit: Der Vater ist in Gruppe 1 unter Wahrung seines Selbstbehaltes nicht in der Lage, die An- 

sprüche aller Berechtigten zu erfüllen. Nach der Rangfolge des § 1609 BGB werden zunächst die 

Unterhaltsansprüche der vorrangig Berechtigten berücksichtigt. Das volljährige Kind hat even- 

tuell einen Restanspruch in Höhe der verbleibenden Differenz. Ergibt sich eine solche nicht, hat 

das volljährige Kind keinen Unterhaltsanspruch. 

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten ohne das nicht privilegierte volljährige Kind 

Bedarf 9-jähriges Kind: 342,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(455 – 112,50) 

Bedarf 11-jähriges Kind: 345,50 € (455 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 423,50 € (533 – 109,50) 

Bedarf Ehefrau: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Gesamtbedarf: 2.231,50 €  
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Anspruchsermittlung des volljährigen Kindes 

Einkommen des Vaters: 3.350,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich der Gesamtbedarfe: - 2.231,50 €  

Anspruch: - 281,50 €  

 

Fazit: Nach der Rangfolge des § 1609 BGB kann das volljährige Kind keinen Unterhaltsanspruch 

realisieren. 
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9.7 Unterhaltsanspruch eines nicht privilegierten volljährigen Kindes mit eigenem Haus- 

halt; Rangfolge 

Die Eltern haben ein gemeinsames volljähriges Kind, das studiert und im eigenen Haushalt lebt. Die 

Mutter des volljährigen Kindes hat keinen nachehelichen Unterhaltsanspruch. Der Vater ist wiederver- 

heiratet. Seine Ehefrau erzielt kein Einkommen. Mit der Ehefrau hat er zwei Kinder (9 und 13 Jahre alt). 

 

Einkommensermittlung   

Einkommen des Vaters: 3.319,00 €  

Einkommen der Mutter: 1.000,00 € Selbstbehalt: 1.400 €, Anmerkung 5 Düs- 

seldorfer Tabelle 

 

Wegen der Leistungsunfähigkeit der Mutter bemisst sich der Unterhaltsanspruch nur nach dem 

anrechenbaren Einkommen des Vaters. 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf Volljähriger: 860,00 € Anmerkung 7 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 641,00 €  

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 9-jähriges Kind: 391,50 € Gruppe 5 - 2 Gruppen = Gruppe 3 Düssel- 

dorfer Tabelle 

(501 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 477,50 € (587 – 109,50) 

Bedarf Ehefrau: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Bedarf volljähriges Kind: 641,00 €  

Gesamtbedarf: 2.630,00 €  

 

Kontrollberechnung Vater   

Einkommen: 3.319,00 €  

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Gesamtbedarfe: - 2.630,00 €  

Verbleiben: - 711,00 €  

 

Fazit: Der Vater ist in Gruppe 3 unter Wahrung seines Selbstbehalts nicht in der Lage, die An- 

sprüche der Berechtigten zu erfüllen. Es ist offensichtlich, dass eine Bedarfsdeckung erst in 

Gruppe 1 der Düsseldorfer Tabelle möglich wird. Aus diesem Grund ist sofort bis in die Gruppe 

1 der Düsseldorfer Tabelle herabzustufen. 
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Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 9-jähriges Kind: 345,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(455 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 423,50 € (533 – 109,50) 

Bedarf Ehefrau: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Bedarf Volljähriger: 641,00 €  

Gesamtbedarf: 2.530,00 €  

 

Kontrollberechnung Vater   

Einkommen: 3.319,00 €  

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Gesamtbedarfe: - 2.530,00 €  

Verbleiben: - 611,00 €  

 

Fazit: Der Vater ist in Gruppe 1 unter Wahrung seines angemessenen Selbstbehalts nicht in der 

Lage, die Unterhaltsansprüche aller Berechtigten zu erfüllen. Nach der Rangfolge des § 1609 

BGB werden zunächst die Ansprüche der vorrangig Berechtigten berücksichtigt. Das volljährige 

Kind hat eventuell einen Restanspruch in Höhe der verbleibenden Differenz. Ergibt sich eine 

solche nicht, hat das volljährige Kind keinen Anspruch. 

 

Bedarfsermittlung vorrangig Berechtigter ohne das volljährigen Kind 

Bedarf 9-jähriges Kind: 345,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(455 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 423,50 € (533 – 109,50) 

Bedarf Ehefrau: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Gesamtbedarf: 1.889,00 €  

 

Anspruchsermittlung des volljährigen Kindes 

Einkommen: 3.319,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich des vorrangigen Gesamtbedarf: - 1.889,00 €  

Anspruch: 30,00 €  

 

Fazit: Das volljährige Kind kann von seinem Vater 30 € Unterhalt verlangen. 
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9.8 Unterhaltsanspruch eines nicht privilegierten volljährigen Kindes mit eigenem Haus- 

halt; Quotierung und Rangfolge 

Die Eltern haben ein gemeinsames, volljähriges Kind, das studiert und im eigenen Haushalt lebt. Der 

Vater des volljährigen Kindes hat keinen nachehelichen Unterhaltsanspruch. Die unterhaltspflichtige 

Mutter ist wiederverheiratet. Ihr Ehemann erzielt kein Einkommen. Mit ihrem Ehemann hat sie zwei 

Kinder (9 und 13 Jahre alt). 

 

Einkommensermittlung  

Einkommen der Mutter: 3.319,00 € 

Einkommen des Vaters: 1.500,00 € 

Gesamteinkommen: 
 

4.819,00 € 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf volljähriges Kind: 860,00 € Anmerkung 7 Düsseldorfer Tabelle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 641,00 €  

 

Haftungsanteile der Eltern Mutter Vater 

Einkommen: 3.319 € 1.500 € 

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400 € - 1.400 € 

Verfügbares Einkommen: 1.919 € 100 € 

Zur Verfügung stehendes Einkommen: 2.019 € 

 

Quotierung  

Haftungsanteil der Mutter: 641 x 1.919 : 2.019 = 609 € 

Haftungsanteil des Vaters: 641 x 100 : 2.019 = 32 € 

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 9-jähriges Kind: 391,50 € Gruppe 5 - 2 Gruppen = Gruppe 3 Düssel- 

dorfer Tabelle 

(501 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 477,50 € (587 – 109,50) 

Bedarf Ehemann: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Bedarf volljähriges Kind: 641,00 €  

Gesamtbedarfe: 2.630,00 €  

 

Kontrollberechnung Mutter   

Einkommen: 3.319,00 €  

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich Gesamtbedarfe: - 2.630,00 €  

Verbleiben: - 711,00 €  
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Fazit: Die Mutter ist in Gruppe 3 unter Wahrung ihres Selbstbehalts nicht in der Lage, die An- 

sprüche der Berechtigten zu erfüllen. Es ist offensichtlich, dass eine Bedarfsdeckung erst in 

Gruppe 1 der Düsseldorfer Tabelle möglich wird. Aus diesem Grund ist sofort bis in die Gruppe 

1 der Düsseldorfer Tabelle herabzustufen. 

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 9-jähriges Kind: 345,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(455 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 423,50 € (533 – 109,50) 

Bedarf Ehemann: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Bedarf volljähriges Kind: 641,00 € Eigener Haushalt 

Gesamtbedarfe: 2.530,00 €  

 

Kontrollberechnung Mutter   

Einkommen: 3.319,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich Gesamtbedarfe: - 2.530,00 €  

Verbleiben: - 611,00 €  

Fazit: Die Mutter ist in Gruppe 1 unter Wahrung ihres angemessenen Selbstbehalts nicht in der 

Lage, die Ansprüche aller Unterhaltsberechtigten zu erfüllen. Nach der Rangfolge des § 1609 

BGB werden zunächst die Ansprüche der vorrangig Berechtigten berücksichtigt. Das volljährige 

Kind hat eventuell einen Restanspruch in Höhe der verbleibenden Differenz. Ergibt sich eine 

solche nicht, kann das volljährige Kind den Unterhaltsanspruch nicht realisieren. 

 

Bedarfsermittlung vorrangig Berechtigter 

Bedarf 9-jähriges Kind: 345,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(455 – 109,50) 

Bedarf 13-jähriges Kind: 423,50 € (533 – 109,50) 

Bedarf Ehemann: 1.120,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle B V 

Nummer 2b 

Gesamtbedarfe: 1.889,00 €  

 

 

 

 
 

Anspruchsermittlung des volljährigen Kindes 

Einkommen: 3.319,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich vorrangiger Gesamtbedarfe: - 1.889,00 €  

Anspruch volljähriges Kind: 30,00 €  

Fazit: Das volljährige Kind kann von seiner Mutter 30 € Unterhalt verlangen. 
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Kontrollberechnung Vater   

Einkommen: 1.500,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Verbleiben: 100,00 €  

 

Fazit: In Ermangelung weiterer Unterhaltsverpflichtungen kann das volljährige Kind von seinem 

Vater entsprechend der Quotierung den Haftungsanteil von 32 € verlangen. 
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9.9 Unterhaltsanspruch eines nicht privilegierten volljährigen Kindes mit eigenem 

Haushalt; Rangfolge 

Die Eltern haben ein gemeinsames, volljähriges Kind, das studiert und im eigenen Haushalt lebt. Die 

Mutter des Volljährigen hat keinen nachehelichen Unterhaltsanspruch. Der Vater hat zwei weitere Kin- 

der (1 und 6 Jahre alt) die mit ihrer Mutter in einem eigenen Haushalt leben. Die Mutter der Minder- 

jährigen hat einen Anspruch auf Betreuungsunterhalt. 

 

Einkommensermittlung  

Einkommen des Vaters: 3.250,00 € 

Einkommen der Mutter: 1.450,00 € 

Gesamteinkommen: 
 

4.700,00 € 

 

Bedarfsermittlung   

Bedarf volljähriges Kind: 860,00 € Anmerkung 7 Düsseldorfer Ta- 

belle 

Abzüglich Kindergeld: - 219,00 €  

Bedarf: 641,00 €  

 

Haftungsanteile der Eltern Vater Mutter 

Einkommen: 3.250 € 1.450 € 

Angemessener Selbstbehalt: - 1.400 € - 1.400 € 

Verfügbares Einkommen: 1.850 € 50 € 

Zur Verfügung stehendes Einkommen: 1.900 € 

 

Quotierung  

Haftungsanteil des Vaters: 641 x 1.850 : 1.900 = 624 € 

Haftungsanteil der Mutter: 641 x 50 : 1.900 = 17 € 

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 1-jähriges Kind: 326,50 € Gruppe 5 - 2 Gruppen = Gruppe 3 

Düsseldorfer Tabelle 

(436 – 109,50) 

Bedarf 6-jähriges Kind: 391,50 € (501 – 109,50) 

Bedarf § 1615l BGB: 960,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle D II 

Bedarf volljähriges Kind: 641,00 €  

Gesamtbedarfe: 2.319,00 €  

 

Kontrollberechnung Vater   

Einkommen: 3.250,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich Gesamtbedarfe: - 2.319,00 €  

Verbleiben: - 469,00 €  
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Fazit: Der Vater ist in Gruppe 3 unter Wahrung seines Selbstbehalts nicht in der Lage, die Ansprüche 

aller Unterhaltsberechtigten zu erfüllen. Aus diesem Grund ist in die Gruppe 1 der Düsseldorfer Ta- 

belle herabzustufen. 

 

Bedarfsermittlung aller Berechtigten 

Bedarf 1-jähriges Kind: 286,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(396 – 109,50) 

Bedarf 6-jähriges Kind: 345,50 € (455 – 109,50) 

Bedarf § 1615l BGB: 960,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle D II 

Bedarf volljähriges Kind: 641,00 €  

Gesamtbedarfe: 2.233,00 €  

 

Kontrollberechnung Vater   

Einkommen: 3.250,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich Gesamtbedarfe: - 2.233,00 €  

Verbleiben: - 383,00 €  

 

Fazit: Der Vater ist auch in Gruppe 1 unter Wahrung seines angemessenen Selbstbehalts nicht in der 

Lage, die Ansprüche aller Unterhaltsberechtigten zu erfüllen. Nach der Rangfolge des § 1609 BGB 

werden zunächst die Ansprüche der vorrangig Unterhaltsberechtigten berücksichtigt. Das volljäh- 

rige Kind hat eventuell einen Restanspruch in Höhe der verbleibenden Differenz. Ergibt sich eine 

solche nicht, kann das volljährige Kind den Unterhaltsanspruch nicht realisieren. 

 

Bedarfsermittlung vorrangig Berechtigter 

Bedarf 1-jähriges Kind: 286,50 € Gruppe 1 Düsseldorfer Tabelle 

(396 – 109,50) 

Bedarf 6-jähriges Kind: 345,50 € (455 – 109,50) 

Bedarf § 1615l BGB: 960,00 € Anmerkung Düsseldorfer Tabelle D II 

Gesamtbedarfe: 1.592,00 €  

 

Anspruchsermittlung des volljährigen Kindes 

Einkommen des Vaters: 3.250,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Abzüglich Bedarfe vorrangig Berechtigter: - 1.592,00 €  

Anspruch volljähriges Kind: 258,00 €  

 

Fazit: Der junge Volljährige kann von seinem Vater Unterhalt in Höhe von 258 € verlangen. 

 
Kontrollberechnung Mutter   

Einkommen der Mutter: 1.450,00 €  

Abzüglich angemessener Selbstbehalt: - 1.400,00 € mindestens, siehe Ziffer 7.3.2 

Verbleiben: 50,00 €  
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Fazit: In Ermangelung weiterer Unterhaltsverpflichtungen kann die Mutter entsprechend der Quo- 

tierung den Haftungsanteil von 17 € zahlen. 
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